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526 Strtljur âûttmermann: Sergfcc. — TOaria Ulrict): Son flammen umtobt.

Sergfee.

$ßie ein 9Iuge klar unb pelle,

©as ob einem 9Härcf>en finnf,
Siegfl bu nor mir — beine ©Belle

Hräufell leicht ber Sommerminb;

Serge flauen pocp pernieöer,

gelsgeklüfl unb girne roeii —
©reulicp fpiegelft bu mir mieber

S^re gan3e Herrlichkeit.

©infam pocp in Himmelsbläue
©ine toeipe ©Bolke 3iept —
Harfenb raufet ber alle, Ireue,

©röne ©Balb um bicl? fein Sieb.

6lille rings fonfl, unermeffen,

Scproebt ob bir unb mir bapin
Unb läfl fc^meidjelnb micp oergeffen,

©ap icp leibgeboren bin.
SJrtÇur 3immermann.

Son glammen umlofyt.
©ït33e bon Sïïaria Ulrtcp.

©ie ißflaitgung fanbte ben ftarïen unb leben»

bigen ©erucp nacp Inarmer ©rbe, Sßflangen unb
23tumen gu bent blauleucptenbeu ©ontmerpim»
mel empor.

Sienparb ÜRerfi, ber (Bieber, grub in feinem
©artenlanb mit angefpannten SRugïeln grüp»
ïartoffeln aug. Ütunb unb rofig rollten fie au»
ber ïriimeligen ©cpotle. herrlicp — biefer ffteicp»

tum ber ©rbe! ©r tonnte biefeê Sapr ©tecf»

linge, ©entüfe, Sartoffeln unb beeren bettau»

fen toie nie gubor. SDarnit fcptoolt fein ©par»
gufpaben, bag ben ©runb git einem ^âuêtpen
mit ©arten bilben füllte, auf taufenb gram
ten an. IXnb babei inanberte nocp mancpeg

Sörbcpen mit Sartoffeln in bie iRacpbartoop»

nung, ino ber ©elbbeutel immer bor bent

gapltag leer tourbe.
©et SIrbeiter ftopfte bepaglicp feine fßfeife.

©r atmete glücEIidp ben ©uft ber großen, fam»
tenen Himbeeren ein, bie fcptoer an ben fcplan»
ten ©träudjern pingen, ben füpen ©ertttp ber

punbertblätterigen fftofen, bie bor bem Keinen
©artenpäugcpen blüpten, too er feine SftapI»

geiten einnapm unb bie SBerïgeuge unterbrachte.
Stimmen unb Sacpen fliegen aug ben ©är»

ten empor, ©ie freuten fiep alle ber ettoag müp»
fam getoonnenen ©rnte, bie fie um ber SUiüpe

— lange ©änge, SBaffertragen unb Säten —
boppelt liebten.

©o neigte fiep ber peipe ©ommertag. iöon
SBeften per flutete ©olb über bag Sanb, immer
reiepet, immer leueptenber

SJterti, ber pagere 20tenfcp, ftanb in Sicpt ge=

iauept.
®a gerrip ein fureptbarer, buntpfer ©on bie

frieblicpe Slbenbftitle, bent fofort toeitere ©öne
naepftürgten. geuerallarm! ©ie grope ©lotfe

ntifepte ipr tiefeg, fcpauerlicpeg Säuten in bie

angftgepepten ©öne ber geuerfignale.
©er SIrbeiter toarf bie ipacte pin unb rannte

burep bie ©arten.
,,©g brennt bei ber gärberei," riefen ipm

bie grauen mit erblaßten ©efieptern nacp. „gn
bem alten hang neben ber gärberei."

©r toar fepon brüben auf ber ©träfe unb
feptoang fiep auf ben eben peranrottenben SBagen
beg Söorftabttramg.

SBÎit ben erften geuertoeprleuten fupr Sien»

parb SJterfi gur Sfranbftetle.
®ie hupe beg Slutog berlünbete ©cprecten

unb fRettung gttgleicp.
,,©ie geuertoepr — ©ott fei ©ant! @ie toitb

in iuenigen fDIinuten bei ber gätberei brausen
fein."

fKertig ©tirn glüpte unter bem ^elm. ©ie
SIngft um bebropte Seben bergeprte ipn. gn
bem alten igaug bei ber gärberei toopnte SReta,

bie gugenbfreunbin, bie ipm einft einen Sorb
gab, toeil fie eine beffere partie maepen tooïïte.
3tun toar ipr SRann geftorben, unb fie braepie

fiep unb ipr tleineg fUtäbcpen mit fRäpen burep.

hoffentlich patte fie ben Slugbrucp beg geuerg
reeptgeitig bemertt.

©ie tupfrige Stöie beg Sranbeg quoll ipnen
entgegen, ©ie fUtenge flaute fiep neben bem

Sluto. SSergerrte güge, getoeitete Singen tauep»

ten fepemenpaft auf,
©ie hupe brüllte.
3Bar eg eine gaprt bon SRinitten ober einer

©toigteit?
SRer'fi ftiirgte guborberft. ©r fap fofort, baff

nieptg mepr gu retten toar. ®ag auggebörrte
©ebâlï fanï opne SBiberftanb in beg geuerg
©cplunb, bag auep bie gum grofen ©eil unber»
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Vergsee.

Wie ein Auge klar und helle,

Das ob einem Märchen sinnl.

Liegst du vor mir — deine Welle

Kräuselt leicht der Svmmerwind;

Berge schauen hoch hernieder,

Felsgeklüft und Firne weit —
Treulich spiegelst du mir wieder

Ihre ganze Herrlichkeit.

Einsam hoch in Himmelsbläue
Eine weihe Wolke zieht —
Harfend rauscht der alte, treue,

Grüne Wald um dich sein Lied.

Stille rings sonst, unermessen,

Schwebt ob dir und mir dahin
And läßt schmeichelnd mich vergessen.

Dah ich leidgebvren bin.
Arthur Ztmmermann.

Von Flammen umloht.
Skizze von Maria Ulrich.

Die Pflanzung sandte den starken und leben-

digen Geruch nach warmer Erde, Pflanzen und
Blumen zu dem blauleuchtenden Sommerhim-
mel empor.

Lienhard Merki, der Gießer, grub in feinem
Gartenland mit angespannten Muskeln Früh-
kartosfeln aus. Rund und rosig rollten sie aus
der krümeligen Scholle. Herrlich — dieser Reich-

turn der Erde! Er konnte dieses Jahr Steck-

linge, Gemüse, Kartoffeln und Beeren verkau-

sen wie nie zuvor. Damit schwoll sein Spar-
guthaben, das den Grund zu einem Häuschen
mit Garten bilden sollte, auf tausend Fran-
ken an. Und dabei wanderte noch manches

Körbchen mit Kartoffeln in die Nachbarwoh-

nung, wo der Geldbeutel immer vor dem

Zahltag leer wurde.
Der Arbeiter stopfte behaglich seine Pfeife.

Er atmete glücklich den Duft der großen, sam-
tenen Himbeeren ein, die schwer an den schlau-
ken Sträuchern hingen, den süßen Geruch der

hundertblätterigen Rosen, die vor dem kleinen
Gartenhäuschen blühten, wo er seine Mahl-
zeiten einnahm und die Werkzeuge unterbrachte.

Stimmen und Lachen stiegen aus den Gär-
ten empor. Sie freuten sich alle der etwas müh-
sam gewonnenen Ernte, die sie um der Mühe
— lange Gänge, Wassertragen und Jäten —
doppelt liebten.

So neigte sich der heiße Sommertag. Von
Westen her flutete Gold über das Land, immer
reicher, immer leuchtender

Merki, der hagere Mensch, stand in Licht ge-

taucht.
Da zerriß ein furchtbarer, dumpfer Ton die

friedliche Abendstille, dem sofort weitere Töne
nachstürzten. Feuerallarm! Die große Glocke

mischte ihr tiefes, schauerliches Läuten in die

angstgehetzten Töne der Feuersignale.
Der Arbeiter warf die Hacke hin und rannte

durch die Gärten.
„Es brennt bei der Färberei," riefen ihm

die Frauen mit erblaßten Gesichtern nach. „In
dem alten Haus neben der Färberei."

Er war schon drüben auf der Straße und
schwang sich auf den eben heranrollenden Wagen
des Vorstadttrams.

Mit den ersten Feuerwehrleuten fuhr Lien-
hard Merki zur Brandstelle.

Die Hupe des Autos verkündete Schrecken
und Rettung zugleich.

„Die Feuerwehr — Gott sei Dank! Sie wird
in wenigen Minuten bei der Färberei draußen
sein."

Merkis Stirn glühte unter dem Helm. Die
Angst um bedrohte Leben verzehrte ihn. In
dem alten Haus bei der Färberei wohnte Meta,
die Jugendfreundin, die ihm einst einen Korb
gab, weil sie eine bessere Partie machen wallte.
Nun war ihr Mann gestorben, und sie brachte
sich und ihr kleines Mädchen mit Nähen durch.

Hoffentlich hatte sie den Ausbruch des Feuers
rechtzeitig bemerkt.

Die kupfrige Röte des Brandes quoll ihnen
entgegen. Die Menge staute sich neben dem

Auto. Verzerrte Züge, geweitete Augen tauch-
ten schemenhaft auf.

Die Hupe brüllte.
War es eine Fahrt von Minuten oder einer

Ewigkeit?
Merki stürzte zuvorderst. Er sah sofort, daß

nichts mehr zu retten war. Das ausgedörrte
Gebälk sank ohne Widerstand in des Feuers
Schlund, das auch die zum großen Teil under-
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ficperte ipaBe bet ätmlicpen ©etoopnet ftafg.
216er bie ©tenfepen...!

©ie geuertoeprmännet, bie an biefeë ©et«

tungêtoerf gingen, festen alle iï)x SeBen ein.
(Sie tiffen fträuBenbe ©ienfepen au§ ber tni«
fternben ©lut, gogen aufgeredte 2Irme au3 ben

raucperfüttten Ipöplen berBorgener Qimmet,
toeprten ben ©etgtoeifelten, bie fic^ in bie glarn«
men ftürgen tootlten, um irgenb ettoag 3Sergef=

feneê gu polen.

2Iuf bem ©ranbplap perrfepte ein Betäuben«

ber ©umult. Stile (Stimmen feptien butepeinan«
ber, ©tenfepen fugten fiep, grauen umfiplan«
gen auffdglucpgenb ipte ®inbetcpen ober Brachten
©egenftänbe in Sicperpeit.

©aBei getoannen bie tofenben glammen an
©taept. Sie räufelten butep bag ftöpnenbe
tpaug.

Sienpatb ©toîi. tonnte 37Zeta nitgenbg ent«

beden. 93iel£eic^t toopnte fie niept rnept pier,
©ine grau bout tpaug, bie er naep ber ©äpetin
frug, Bannte fie niept. StBer toag tooüte bag in
einer folgen ©îietgfaferne peifjen, too bie ©îen=

_

fcfjen xafcp lxec^felten

Dpne ber ©efapt gu achten, fuepte er febeg

genfter aB, fpäpte er in jebeg ©efiept, laufepte
auf ben ©on palfierftidier, mtenfcplicpet Stirn«
men. So gelang eg iprn, einige bertoirrte, ältere
©etfonen gu retten, fa ein ©üütterdfen famt
einer ängftlic^ an fiep gepreßten ©appfdfacptel
mit ©riefen ipteg Sopneg.

©ie Sïametaben liefen ipn getoäpten, ©îetîi
toar ja lebig, toenn ber ©otltüpne berunglüdte,
toeinte niefit SBeiB, noep ®inb um iî)n.

©löplid) entftanb eine ©etoegung unter bem

©Benfcpentnäuet,

„galtet fie feft! Sie toitb ing geuer ftürgen!"
©ine flatternbe ©eftalt brängte fic^i butep bie

gufammengeBallte ©îenge. gpt Blonbeg $aar,
ipte toeiffe Stirne leuchtete butep geuer unb
©auep.

„Sßo ift mein ®inb?" feptie fie unb ftürgte

auf eine alte grau gu, bie entfetgt iîjre ipänbe

rang.
2lcp bag ©rubeli... Sie Ijatte eg in bie Iftüepe

ber im Sïunbenpaug Befinblicpen ©äpetin ge=

Bratet, toeil eg bort tûpler toar alg in ber eige«

nen Sßopnung. Unb in ber greube, bie ©n'fel«

finber gerettet gu fepen, patte fie bag ^oftfinb
total bergeffen.

©teta B)örte bie toimmernben ©ntfcpulbigun«
gen niept mept. Sie flog burep ©auep unb gun«
fenregen naep bem Betoufften genfter. 2lBer

eiferne ©riffe tiffen fie gurücf, feffelten fie.
Ilm ©îetag Slngftfepreie: „©rttbeli, ©rubeli",

legte fiep bag ©turmein ber ©tenge.
©od) fepon tauepte Sienpatb ©terti an bem

genfter beg berlorenen $aufeg auf... Sein
IPielm toar bon gunten umglüpt. ©ann ber«

fcptoanb er im ©audi.
©otenftide Breitete ficE) üBer bie bieten ©ten«

fepen. Sie fpürten beg ©obeg ©äpe.
gum Sprung gefepnellt, Bog ©teta ipten

trampfpaft feftgepaltenen Körper naep born.
©er geuertoeptmann tarn mit einer Saft

gurn ©otfepein, bie Beibeg, SeBen ober ©ob Ber«

gen tonnte. Sein ©efiept leuchtete aug ben

glammen petaug in bem peiligen Sepein beg

©obeêmuteê.
@r patte ©rubeli tounberBar unberfeprt in

ber tieinen ®üepe gefttnben, too eê mit einem
bünnen Stimmdien rief:

„©rubeli ba — ©rubeli ba

©§ fepmiegte fitp in ber feuipten ©ede angft«
bott an ipn.

2II§ Sienparb SJterti mit berBrannten ,pän=
ben ba§ Blonbe, jept ftpon toieber läipelnbe ©e=

f(pöpfd)en au§ ber ^iilte fcfpälte unb ber grau
üBergaB, bie ipn einft gering geaeptet, ttmBraitfte
ipn grengenlofer greubettfuBel.

©er geuertoeprmann ftanb in feiner mutigen
©infaeppeit, feine ©ertounbungen nitpt atp«

tenb, nur bon unenblidfent ©lüd erfüllt, bor
ben lopenben glammen, benen ex toftbareê,
peiligeê SeBen entriff.

6ommermittog.
©räum unb StiEe — ©titfagsgluf
©ßtnb unb ©Celle, alles rupt...
6cpläft ber ©aum, bie Slume nicht —
'Pan aus bem ragenben 6cpilfe Blicht.

©räum unb Stille

©läft bie glöte, Bläft bie Scpalmei...
©epe Bommen laufepenb perBei.

ßagern fiep frieblicp am grünen Stranb.
©rbe ift toieber fetiges ßanb...

— ©littagsglut
©Ginb unb ©ßeüe, altes rupt. Sftubotf Jpcißnt

Rudolf Hägni: Sommermittag. 525

sicherte Habe der ärmlichen Bewohner fraß.
Aber die Menschen...!

Die Feuerwehrmänner, die an dieses Ret-
tungswerk gingen, setzten alle ihr Leben ein.
Sie rissen sträubende Menschen aus der kni-
sternden Glut, zogen aufgereckte Arme aus den

raucherfüllten Höhlen verborgener Zimmer,
wehrten den Verzweifelten, die sich in die Flam-
men stürzen wollten, um irgend etwas Verges-
senes zu holen.

Auf dem Brandplatz herrschte ein betäuben-
der Tumult. Alle Stimmen schrien durcheinan-
der, Menschen suchten sich, Frauen umschlan-

gen aufschluchzend ihre Kinderchen oder brachten
Gegenstände in Sicherheit.

Dabei gewannen die tosenden Flammen an
Macht. Sie rauschten durch das stöhnende

Haus.
Lienhard Merki konnte Meta nirgends ent-

decken. Vielleicht wohnte sie nicht mehr hier.
Eine Frau vom Haus, die er nach der Näherin
frug, kannte sie nicht. Aber was wollte das in
einer solchen Mietskaserne heißen, wo die Men-

^

schen rasch wechselten?

Ohne der Gefahr zu achten, suchte er jedes
Fenster ab, spähte er in jedes Gesicht, lauschte

auf den Ton halberstickter, menschlicher Stim-
men. So gelang es ihm, einige verwirrte, ältere
Personen zu retten, ja ein Mütterchen samt
einer ängstlich an sich gepreßten Pappschachtel
mit Briefen ihres Sohnes.

Die Kameraden ließen ihn gewähren, Merki
war ja ledig, wenn der Tollkühne verunglückte,
weinte nicht Weib, noch Kind um ihn.

Plötzlich entstand eine Bewegung unter dem

Menschenknäuel.

„Haltet sie fest! Sie wird ins Feuer stürzen!"
Eine flatternde Gestalt drängte sich durch die

zusammengeballte Menge. Ihr blondes Haar,
ihre weiße Stirne leuchtete durch Feuer und
Rauch.

„Wo ist mein Kind?" schrie sie und stürzte

auf eine alte Frau zu, die entsetzt ihre Hände

rang.
Ach das Trudelt... Sie hatte es in die Küche

der im Kundenhaus befindlichen Näherin ge-

bracht, weil es dort kühler war als in der eige-

nen Wohnung. Und in der Freude, die Enkel-
kinder gerettet zu sehen, hatte sie das Kostkind
total vergessen.

Meta hörte die wimmernden Entschuldigun-
gen nicht mehr. Sie flog durch Rauch und Fun-
kenregen nach dem bewußten Fenster. Aber
eiserne Griffe rissen sie zurück, fesselten sie.

Um Metas Angstschreie: „Trudeli, Trudeli",
legte sich das Murmeln der Menge.

Doch schon tauchte Lienhard Merki an dem

Fenster des verlorenen Hauses auf... Sein
Helm war von Funken umglüht. Dann ver-
schwand er im Rauch.

Totenstille breitete sich über die vielen Men-
schen. Sie spürten des Todes Nähe.

Zum Sprung geschnellt, bog Meta ihren
krampfhaft festgehaltenen Körper nach vorn.

Der Feuerwehrmann kam mit einer Last
zum Vorschein, die beides, Leben oder Tod ber-

gen konnte. Sein Gesicht leuchtete aus den

Flammen heraus in dem heiligen Schein des
Todesmutes.

Er hatte Trudeli wunderbar unversehrt in
der kleinen Küche gefunden, wo es mit einem
dünnen Stimmchen rief:

„Trudeli da — Trudeli da ..."
Es schmiegte sich in der feuchten Decke angst-

voll an ihn.
Als Lienhard Merki mit verbrannten Hän-

den das blonde, jetzt schon wieder lächelnde Ge-

schöpfchen aus der Hülle schälte und der Frau
übergab, die ihn einst gering geachtet, umbrauste
ihn grenzenloser Freudenjubel.

Der Feuerwehrmann stand in seiner mutigen
Einfachheit, seine Verwundungen nicht ach-

tend, nur von unendlichem Glück erfüllt, vor
den lohenden Flammen, denen er kostbares,
heiliges Leben entriß.

Sommermittag.
Traum und Stille ^ Mitkagsglut I

Wind und Welle, alles ruht...
Schläft der Baum, die Blume nickt —
Pan aus dem ragenden Schilfe blickt.

Traum und Stille

Bläst die Flöte, bläst die Schalmei...
Rehe kommen lauschend herbei.

Lagern sich friedlich am grünen Strand.
Erde ist wieder seliges Land...

— Mittagsglut!
Wind und Welle, alles ruht. Rudolf Hiigni
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